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00 Die vom Machaniker Sims in Cornwall erbaute Maſchine mit doppelter, eee 50 pro Cent 
Hacddruck⸗Oampfmaſchine mit zwei Zylindern ſetztſan Betriebs⸗ Kraft und ſonach, allch an Koſten ſparen. 
eſe nicht nebeneinander, wie man meinen mochte, ſon-⸗ Die Herken Becker u. C. in London haben ein Patent 
Da übereinander, und iſt keine unintereſſante Er⸗ auf eine Maſchine genommen, die Omnigraph ige: 
einung, weßhalb wir den Männern vom Fach de⸗ nannt, dazu dient, Land- und Seekarten, Plaͤne, 
den Beſchreibung im Lten dießjährigen Hefte der Vexzſu. ſ. w. in der kurzeſten Zeit und in korrekteſter 
andlungen des Gewerbevereins für Preußen em-Weiſe zu- graviren. Alſo ein Seitenſtuͤck zu der 
fehlen. Sie iſt von einfacher Wirkung, das heißt, neulich erwähnten Setzmaſchine. 
jr Dampf wird aus dem Keſſel nur über den Kol- *Um Stiefel waſſerdicht zu machen, wird folgende 
Er zu deſſen Herabdruͤckung zugelaſſen, wahrend Prozedur empfohlen: Man nehme 3 Theile grüne 
das Steigen des Kolbens durch ein Gegengewicht Karrenſalbe, 1 Theil Schweinefett, / Vollwurzel 
wirkt wird. In ſolchen Maſchinen wird der ſchonſund koche das Ganze zu einem dicken Brei, um die⸗ 
karbeitet habende Dampf, im Aügenblicke der Stei⸗ ſen danach durch Preſſen von den Pflanzenfaſern zu 
dens des Kolbens auch unter dieſen gelaſſen, um reinigen. Mit dieſer Compoſition, welche das Leder 
dialen Drucke über dem Kolben ein Gegengewicht zufweich und waſſerdicht machen und ihm unglaubliche 
leten, und ſomit die Wirkung des, den Kolben herz] Dauer giebt, ſchmiere man die Stiefeln, beſonders 
aufziehenden Gewichts vom Widerſtande zu befreien. [deren Sohlen und Nähte, widerholentlich ein, bis 
uns geht nun weiter, er baut den untern Cylin- man das Leder vollkommen getraͤnkt glaubt, wonach 
A großer als feinen oberen und zwar fo, daß die dieſem die gewöhnliche Wichſe gegeben werden kann. 
Nude dcs oberen Kolbens dreimal größer als die »Verſuche haben ergeben, daß die Leuchtkraft 
fig tern, welche an derfelben Kolbenftange befe- von Boumöl und raffinirtem Ruͤbol gleich groß iſt 
z der dir, iſt. Hierdurch bewirkt, er, daß nachdem Zeither glaubte man dem erſteren den Vorzug ein 
ſich dampf den Kolben herabgedrückt hat und nun, räumen zu müſſen. 2 Js 
ch vertheilend unter den Kolben ſtroͤmt, derſelbe »Merkwürdig iſt in Leith das Etabliſſement der 
- be t ſtehen bleibt, den Widerſtand für den zurüdges Herren John Gillon und Compagnie „for preser- 
benden Kolben aufzuheben, ſondern jetzt, und zwar ving fresh meat“ zur Aufbewahrung friſchen Fleiſches. 
N zum zweiten Male, treiben hilft, indem der Es iſt die einzige Anſtalt der Art in Scott: 
größeren Kolbenflache wegen fein Druck dreimal groͤ⸗ land; zwei ähnliche beſteben in England und eine in 
15 nach oben als nach unten wirkt. Sims will da- Irland, aber die Gillon ſche hat vor dieſen nicht 
urch gegen die gewoͤhnlichen Maſchinen einfacher nur die Großartigkeit, ſondern auch das voraus, daß 
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ſie ihre Wirkſamkeit zugleich auf das Friſcherhaltenfnem Mädchen nicht. Es wäre ja eine graͤßliche Iro⸗ 
von Vegetabilien erſtreckt. Sie wurde im Auguſtſ nie gegen die Güte Gottes, durch die ſie ſo ſchoͤn 
1838 begründet und macht bereits glänzende Geſchaͤfte. geworden, wenn es nicht auch ihre Scele fein ſollle. 
Da Aufgabe darin beſteht, animaliſche und Und wirklich ſteigerte das innige Wohlgefallen 
vegat che Lebensmittel friſch nach allen Weltthei⸗ des Juſtizrathes an dem Maͤdchen ſich von Stunde 
len zu bringen und den zerſtoͤrenden Einfluß der Zeit zu Stunde, ſo daß er Volkmar's liebeglühenden En 
dergeftalt zu brechen, daß fie in Jahren genau die: thuſiasmus immer natürlicher fand. Als ein file 
ſelben ſind, die fie ‚Im Momente des Verpackens 
waren, ſo kann natürlich von den bekannten Pro- den Töchtern des Hauſes in die klei ien Bewirthungs⸗ 
zeſſen des Einpökelns und Raͤucherns keine Rede geſchaͤfte. — Natürliche Anmuth beſeelte jede ihret 
ſein. Das Prinzip des Friſcherhaltens beſteht ein⸗ Bewegungen, ein tiefes ſchoͤnes Gefuͤhl und eine 
fach darin, die betreffenden Subſtanzen fo zu verwah⸗ nicht gewöhnliche Geiſtesfuͤlle ihr Geſpraͤch. ‚Wahr 
ren, daß ſie gegen alle Berührung der atmosphaͤri⸗ heit, unwiderſprechliche Wahrheit war Alles an ihr, 
ſchen Luft geſichert ſind, und dieſe Entdeckung iſt wahrend an ihrer Mutter Alles Grimaſſe war, und 
Franzoͤſiſchen Urſprungs, hat aber in der Gilonſchenſje länger man ſie ſah, je mehr ſchien in ihr das 
Anſtalt bis jetzt die ausgedehnteſte praktiſche Anwen⸗ hohe Geheimniß ausgeſprochen, daß ein wahres 
dung gefunden. Weib in feiner Körpers, Herzens und Geiſtesſchoͤn⸗ 
Unter den Gegenſtaͤnden der gegenwaͤrtigen In⸗ heit dem göttlichen Ebenbilde am naͤchſten ſtehe. 
duſtrieausſtellung in Paris befindet ſich ein von Herrn Ja, mein Sohn! widerholte der Juſtizrath in 
Viktor Chevalier erfundener tragbarer Ofen, derſſeiner Herzensfreude nachtraͤglich, die ſollſt Du ha⸗ 
nach Belieben mit Holz oder Steinkohlen geheiztfben mit meinem dreifachen Segen. Ich habe 
werden kann und das Problem loͤſen ſoll, eine leichteſeinen ziemlichen Scharfblick für weibliche Charaktere, 
und billige Zimmer : Erwärmung zu verfchaffen. (Man ſo ſchwer fie im Ganzen zu ergründen find, aber 
macht viel Ruͤhmens davon.) Ferner ein tragbarer — auf mein Wort — dieſe Aurelie iſt unter den 
Kamin, von Herrn Lamotte erfunden, der, ohne Guten ihres Geſchlechtes Eine der Beſten. 
Rauch zu geben, mit concentrirter Wärme geheizt O lieber Vater! wie glücklich macht mich Deine 
wird und ebenfalls ſehr ökonomisch im Koſtenpunkt Anerkennug, entgegnete Volkmar, ihm die Hand 
des Feuermaterials ſein ſoll. druckend, und richtete dann einen zärtlichen Blick 
auf die Geliebte, den dieſe unter holdem Erroͤthen 
erwiederte. 
Es vergingen dem kleinen Kreiſe heitere trau⸗ 


Nie ohne Regeuſchirm. 


Novelle. liche Stunden, und als der fruͤhe Mond heraufkam, 
(Fortſetzung). begaben ſich die Maͤdchen in den Garten, von Volk 
4 mar und den jungen Bucholt begleitet; deſſen Ba: 


bte die holden Wangen, als des Juſtizraths ſtrahl die leuchtenden zaͤrtlichen Blicke und eln⸗ 

=. Im pehagiichem Lächeln einige Sekunden auf|den Lippen voll glühender Küſſe belauſchte. a 
ſprachen fie nicht; das jetzt allein herrſchende voll⸗ 

7 ſtroͤmende Herz verwies jeden Gedanken, jedes Wort 
Beide ein wenig ſeitwaͤrts ſtndeen. zum Schweigen, und nur ein leiſer Scufzer rang 
Bei der heiligen Themis, es iſt ein huͤbſches ſich bisweilen aus der von Seligkeit gepreßten Bruſt. 
Evchen! antwortete der Alte Höhf zufrieden. Mei: Endlich ſagte Volkmar! O Geliebte, wie liebt 
nen Beifall baſt Du, was die äußere Schönheit Dich mein Vater und er kennt Dich erſt feit wenig 
detrifft; aber auch für die innere, obgleich dieſe ſich Stunden. Wie innig ſegnet er unſere Liebe; ach! 
nicht fo ſchnell prüfen läßt, bangt mir bei ſolch' ei- und wie unjäglic glücklich konnte ich bald fein in 


waltender fröhlicher Engel theilte ſich Aurelie mit 
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Deinem ganzen wollen Beſitze, in Deiner naͤchſten 
mliſchen Naͤhe, wenn Deine Eltern nur halb ſo 
fern mich Sohn nennen wollten, als mein Vater 
0 ſeine Tochter. Ach, Aurelie! waͤre doch dieſe 
aufelige Feindſchaft Deines Vaters gegen den mei: 
en nicht, die zugleich fo feindlich gegen unſere Her: 
ken auftritt! 
* Sollte dies Hinderniß unſerer Vereinigung 
iuklich unuͤberwindlich ſein? zweifelte Aurelie. Ach 
für mein Volkmar! Du haͤllſt meinen Vater wohl 
beuſcümmer, als er wirklich iſt. Er iſt ein Son⸗ 
90 ng, es iſt wahr; ich aber habe ihn ſtets nur als 

— kennen gelernt. Wird er widerſtreben konnen 

nig aich ihm ſage, daß mein Glück, das Gluͤck ſei⸗ 

Men kann für's eben?! : 5 

Fr Ich fürchte allerdings viel von feinem Wider⸗ 

tu e, von feinem Eigenwillen, doch bin ich da: 

Ne nicht hoffnungslos, erwiederte Volkmar. Ich 

ufe, Deine Mutter eben fo glücklich für die 8 
ih gung zu unferer Verbindung zu ſtimmen, als 

di fie heute aus einer alten Feindin zu meiner Freun⸗ 
1 machte, und ſie iſt dann eine wichtige Bundes⸗ 

noſſin. Wenn nun aber Deine Eltern beide an⸗ 
1 über Deine Hand verfügten; wenn Deine Mut⸗ 

" längft deshalb einen Lieblingsplan hätte, Dein 
waler aber eine Handelsſpekulation damit verbände, 
an fie durch Nichts davon abzubringen waren: 

as würdeſt Du dann thun, Aurelie? 

9 Dir treu bleiben, was al ders? entgegnete fie. 
un würde Dir treu bleiben fur immer, wie ich Dir 
das Du mir berſprochen. Ich danke meinen Eltern 
ab Leben, ich danke ihnen meine Erziehung; Dir 

danke ich die Entzuͤndung der goͤttlichen Lebens— 

Im Me, tie dem Daſein ja erſt Weihe und Bedeu⸗ 

giebt. Und dieſe Liebe, dieſe volle Sonne des 

lich nißvollſten Gefuͤhls, welcher alle anderen zärt: 
rie Neigungen nur als Dämmerung und Morgen: 
nen zu dienen ſcheinen, ſollte ſie nicht ſiegen kön⸗ 
tänand müſſen über jeden feindlichen Nebel, jede 
Ne Wolke, die ſich im Alltagsleben vor fie bin: 

! Ich wenigſtens fühle es heiß und tief 
alen; wären here l und ben: 
Nug, mich zum er ihres Eigenſinns zu 

aul ban, — 1 in der mißverſtandenen Abſicht 
dern ein Gluͤck nach ihrer Anſicht mich Dir zu 
Alte gern, mein Volkmar, — ich würde zwar der 
bar, ben Gewalt mich fügen, ich würde den Ge: 

!am infoweit als einen Tribut der kindlichen 


Dankbarkeit betrachten; wie aber könnte ich aufhö⸗ 
ren Dich zu lieben, Dir voll Vertrauen mit allen 
Kraͤften meiner Seele anzugehoͤren, oder einem An⸗ 
dern zum Altare zu folgen, wenn auch ich nie hof⸗ 
fen durfte die Deine zu werden!? Nein ich werde 
nie ein anderes Gluck erkennen und annehmen, als 
was mir im eignen tiefſten Herzen emporbluͤhte und 
Dich zum Vermittler hat. 

Liebes herrliches Maͤdchen! rief Volkmar, giebt 
es aber nicht hundert Mittel, meinen Charakter zu 
verdaͤchtigen, mich als untreu und unwuͤrdig dar⸗ 
zuſtellen, um Dich von mir abwendig zu machen. 
Iſt es nicht überall das erſte eifrige und boshafte 
Geſchaͤft des Klatſchpoͤbels, zwei verbundene Herzen 


einzigen Kindes, nur an Volkmars Herzen auf- zu trennen, nur um fie zu trennen, und fagt, nicht 


Shakespeare nur allzuwahr: ſei keuſch wie Eis, und 
rein wie Schnee, Du wirft doch der Verluͤumdung 
nicht entgehen! 

O, ſorge nicht, Volkmar! lächelt Aurelie, meinſt 


Du denn, daß ich ſo kurzſichtig, ſo freigebig bin mit 


meinem Vertrauen? Nein, ich werde mich nicht fäus 
ſchen, und waͤre es, ich will lieber eine Betrogene 
fein, als eine Ungerechte, die ſich früher oder ſpaͤ⸗ 
ter das beſchaͤmende Geſtaͤndniß machen muß: Du 
haſt den gemeinen Poͤbelzungen mehr geglaubt, als 
dir ſelbſt und ihm, und haſt ein edles Herz zertre⸗ 
ten. Ein Maͤdchen, das ſein Vertrauen in der Liebe 
nicht über Alles ſtellt, als cine in ſich tiefbegruͤndete 
Nothwendigkeit, hat gar nicht geliebt in der hoͤ⸗ 
hern Bedeutung des Begriffs. Ihre Empfindung 
war Empfindelei. Sie wird ſich lieber unglücklich 
phantaſiren, als die Schuld des Verlaͤumdeten unters 
ſuchen; ja ſie wird ihm grauſam vielleicht in ihrem 
Wahne jeden Weg zur Rechtfertigung verſchließen. 
Das wirſt Du nie erleben, Volkmar, und darum 
ſorge nicht. N 

Mein theures edles Herz, bleibe Deinen Wor⸗ 
ten treu! ſprach Volkmar, Deine Geſinnung erfullt 
mich mit immer hoͤherem Stolze auf Deine Liebe, 
und nie, nie werde ich ihrer unwerth ſeinz aber auch 
nur bei ſolcher Geſinnung kann ich mich glücklich 
preiſen. Jetzt komm zu meinem Vater, empfange 
mit mir ſeinen Segen, und laß Dich von ihm als 
Tochter umarmen. j 

Da iſt er ſchon mit fegnendem Munde und 
ausgebreiteten Armen! ſprach der Juſtizrath, in die 
Laube tretend, und es erfolgte eine ſchoͤne Scene voll 
Liebe und innigen Seelenverſtaͤndniſſes. 

Am andern Morgen kehrten Vater und Sohn 
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nach Mummelshauſen zuruck, in ihrem Geſpraͤcheſkraͤnzchens, deſſen V ; in ich die Ehle 
ganz erfuͤllt von den ſeltenen liebenswürdigen Cha- habe, und a nun 
rakter — 3 f E. er N f 7 liebſte Freude, die edlen Selen e 
a Als fie angelangt waren, ſandte Volkmar ſo⸗ einer Generalſi ) iterari 

gleich an Madame Murr ſein Geburtstagsangebinde: ſitzung zum Austauſche literariſch 
einen poetiſchen hoͤchſtpotenzirten Panegrycus auf 
ein weißes Atlasband gedruckt, das einen Kranz von 
Lorbeer und Roſen umwand, in Begleitung einer 
koſtbaren Kleinigkeit, die ſinnvoll hindeutete auf Leier 
und Kochtoͤpfe, alſo auf die glückliche Vereinigung 
himmliſcher Poeſie mit irdiſcher Proſa, wie ſie bei 
Madame Murr ſtatt hatte. 


bens im verfloſſenen Jahre bei mir zu ſehen. ö 

einem fo Über das Gewoͤhnliche erhabenen Zweck 

koͤnnen die faden überzarten Convenienzrudfiär 

nicht in Betracht kommen, die Mancher hier vielle 

aufzustellen im Stande wäre, weil Sie der Einzi 

Ihres Geſchlechtes in unſerm Kreiſe ſind, und in i 

ö ir \ ich Sie daher im Namen der Muſen als einen Ga 

Die Gefeierte war auf's angenehmſte uͤberraſcht[weihten willkommen heiße, bitte ich Sie zugleich 

durch eine Aufmerkſamkeit der Art. Einmal befun:|fih als ein Ehrenmitglied unſeres Vereins anzu 

gen zu werden, war der hoͤchſte ihrer eitlen Wuͤn- hen und verſchoͤnen zu helfen 

ſche, und das war noch keiner Dame von Mummels: (For iſetzung folgt.) 

haufen widerfahren, denn außer dem ihrigen ſelbſt, 

gab es hier keinen poctifchen Genius, der auch nur 

einen Fibelvers haͤtte machen koͤnnen. Sie ſetzte ſich 

in der gluͤcklichſten Stimmung mit dem Atlasbande 

u 8 und ſtudirte mit gluͤhender Andacht 
r 2 1 

nen weh he e 8 Wahren eurer Glaubensbelden, 

> Es ift doch ein herrlicher Menſch, der Aſſeſſor! . Märtyrer 9 

eief ſtenausn e dot wich ee fehr greränte, ber „Kleines Grab im Eichenſchatten, 

junge Böfewicht; doch wer fo fühlen, fo dem Gefühle nee 

Worte zu geben vermag, wer fo demüthig die Ver: Birgſt Gebeine eines Helden, 

gehen der Vergangenheit bekennt, und ſo herrlich Steeiter für das Rechte, Wahre! — 

fie wieder gut zu machen verſteht, der hat kein boͤ⸗ u Zi HH Auge Flammen, 

ſes Herz, dem ſei Alles vergeben und vergeſſen. — Bleen u hack abe Kerzen, 

a Sie ſchrieb ſogleich eine Einladungskarte an Freiheitah 10 9 

Volkmar für den Abend zum Thee. Er erſchien na— N 

türli und widerholte den ſchmeichelhaften poetiſchen 

Bombaſt von dieſem Morgen jetzt in zierlicher Proſa. 
Sie ſehen hier nur Damen verſammelt, verehr— 

ter Herr Aſſeſſor! floͤtete ſie, als er den Anweſenden 

und dieſe ar a waren 9 und es koͤnnte 

allerdings auffallend erſe einen, daß Sie außer an- zugetragen haben: Eine Frau vermi us’ 

derer männlicher Geſellſchaft ſebſt meinen Gemahligehen wollte, die 2 en 


Des Verbanuten Grab. 


Vor Altaͤren kniet ihr betend, 
Die, geſchmuͤckt mit Edelſteine, 


ne 


Anekdote. 


nicht hier finden. Allein wie ich ihn und Sie nunf der Burnuſſe hinten herabbängt, Si ieſen 
oon es ſehr zweifelhaft, ob die Unterhaltung Verluſt ihrem Manne. ee 
im Allgemeinen und ſelbſt die Ihrige ihn befriedigen dieſer — „Du mußt mir vergeben; aus Verſeben 
würde; denn er hat wenig, Sinn für das höhere zar- habe ich heute früh Deine Quaſte ſlatt meines Bor 
tere Geiſtesleben, und würde uns Allen ein ſchmerz⸗ bierpinſels ergriffen, und ſie zum Einſeiſen 
liches Opfer bringen, heute die Reſſource verſaͤumen gebraucht.“ 
zu müffen. Sie ſehen naͤmlich in den ſaͤmmtlichen 

Damen hier Blumen unſeres aͤſthetiſchen Blumen⸗ 
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